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42. Iahrgmtg

vtlinnolwschiingea, Unordnungen.
Berlin, 18. Nov. (W. B.) Bekanntmachung: Es wird

hiermit darauf hingewiesen, daß die bisherigen Gesetze und
Verordnungen, soweit sie nicht ausdrücklich durch die Re¬
gierung aufgehoben sind, in Kraft bleiben und von jeder¬
mann zu beachten sind, wie auch jedermann im ungestörten
Genuß der ihm dadurch gewährten Rechte verbleibt. Da¬
nach besteht für alle Staatsangehörigen die Verpflichtung zur
Entrichtung der bisherigen Steuern und Abgaben unverän«
dert weiter.

Berlin, den 18. November 1918.
Namens der provisorischen Regierung:

Dr. Breitscheid, Dr . Südekum.
Die unerlaubte Entfernung vom Heere.

Frankfurt a. M., 18. November. (W. B.) Alle Sold «,
ten, Mannschaften wie Offiziere, welche sich unerlaubt von
ihrenr Truppenteil entfernen, haben nicht nur strengste Be¬
strafung zu gewärtigen, sondern haben auch keinen Anspruch
auf Lebensmittelkarten, Verpflegung und Quartier . Sie
gehen jedes Anspruchles auf Rente, Entlassungsgebühr von
50 Mark, Marschgebühr, Anzug verlustig. Wer nicht ord¬
nungsgemäß entlassen in das besetzte Gebiet kommt, setzt
sich der Gefahr der Internierung aus!

Wer sich unerlaubt von seinem Truppenteil entfernt, hat
sich sofort auf dem nächsten Garnison-Kommando oder
Bahnhofskommandantur zu melden. Diese sorgen für Ver¬
pflegung, Unterkunft und Weiterbeförderung zum Ersatztrup¬
penteil bezw. Entlassung zum Bezirkskommando des Hei¬
matortes gemäß den Verfügungen des stellvertretenden
Generallommandos.

Me Zivllbehörden sind angewiesen, keinerlei Lebens-
nnttelkarten abzugebsn, keine polizeiliche Anmeldungen ent-
gegenzuneh.m: n und keine Arbeitsgelegenheit zu vermitteln
ohne vorschriftsmäßigen Entlassungsausweis.

Kameraden! Sorgt für Ordnung , damit der Feind nicht
einmarschiert, um diese Ordnung herzustellen.

Kameraden! Der Feind schließt keinen Frieden, wenn
in Deutschland keine Ordnung herrscht.

Der Arbeiter- und Soldatenrat.
Stellvertretendes Generalkommando18. Armeekorps.

Me deutsche
Sfaffenstnistandskommisslon

richtet an die Bevölkerung der linksrheinischen Gebiete und
der Umgebung von Köln, Coblenz und Mainz eine Be¬
kanntmachung, die u. a. folgendes enthält: Diese Gebiete
sind durch die deutschen Armem zu räumen. Das bedeutet
nur , daß die unter den Waffen befindlichen Truppen aus
den Gebieten zurückgezogen werden sollen, damit der deut¬
schen Regierung für die Dauer des Waffenstillstandes die
Möglichkeit gmonnnen wird, das linksrheinische Land als
Aufmarschgebiet zu benutzen.

Die gefaulte Zivilbevölkerung, auch die Wehrpflichtigen
und die Reklamierten, können ungefährdet auch bei der nach¬
folgenden feindlichen Besetzung des Landes an ihrein
Wohnsitz verbleiben.

Der Räumung dieser Gebiete durch die deutschen Trup¬
pen wird eine Belegung mit feindlichen Garnisonen für die
Dauer des Waffenstillstandesund nicht vor dem 1. Dezem¬
ber folgen. Der Feind hat sich das Recht Vorbehalten, Re¬
quisitionen mit ordnungsmäßiger Abrechnung vorzunehmen,
jedoch ist von den Bevollmächtigten der feindlichen Regierun¬
gen erklärt worden, daß diese Requisitionen die tatsäch¬
lichen Bedürfnisse der Besatzungstruppen nicht überschreiten
dürfen.

In allen geräumten Gebieten ist die Fortführung von
Einwohnern untersagt. Dem Eigentum der Einwohner darf
kein Schaden ober Nachteil zugefügt werden.

Eisenbahnen und sonstige Verkehrsmitteln werden Wei¬
terarbeiten. Der Zusammenhang der linksrheinischen Ge.
biete mit dem Deutschen Reiche wird in keiner Weise ange¬
tastet. Der Feind macht lediglich Anspruch auf eine Gesamt¬
kontrolle.

Die deutschen Menschenverluste
im Kriege.

Berlin, 19. Nov. Auf Grund zuverlässiger Unterlagen
werden die Verluste Deutschlands bis zum 31. Oktober

1918 genau angegeben. Deutschland hat 1 580 000 Tote zu
beklagen. Als vermißt werden 260 000 Mann gemeldet, wo¬
von aber ebenfalls ein großer Teil nicht mehr unter den
Lebenden weilen wird. Die Zahl der in Feindeshand be-
sindlichen deutschen Gefangenen beträgt 490 000. Verwundet
wurden 4 Millionen Soldaten , wobei aber eine wiederholte
Zählung in den Fällen vorgekommen ist, wo ein Soldat
mehrmals verwundet worden ist.

Frankreich geräumt.
Die deutschen Truppen haben jetzt tatsächlich dar stan-

zösische Gebiet geräumt mit Ausnahme einiger kleiner Trup¬
penteile, die in der Gegend von Eivet zurückbliebm. Die
Soldaten , welche nicht in ihr Larrd zurückkehrenwollen, wen-
den interniert.

Die Franzosen in Metz.
Französische und amerikanische Truppen ergriffen Besitz

von den Forts von Metz.
Luxemburg.

Morgen Donnerstag sollen Ententetruppen die lurem-
burgische Grenze besetzen, am 24. November treffen sie in der
Stadt Luxemburg ein. Der Süden des Landes wird von
Amerikanern, der Norden von Franzosen besetzt werden.

Belgiens Verzicht auf die Neutralität.
Nach einer Meldung der Neuen Korrespondenz aus

Washington, brachte die belgische Gesandtschaft in Washing¬
ton offiziell die Absicht ihrer Regierung zur Kenntnis , in
Zukunft auf die Neutralitätsgaranttm zu verzichten.

Deutschland und Rntzland.
Die deutsche Reichsleitung hat die Sowjetregierung da.

hin verständigt, daß ihre Vertretung in Berlin vorläufig
nicht wünschenswert sei.

Sturz des Hetman.
In Berlin sind Nachrichten eingetroffen, daß der Het¬

man der Ukraine, Skoropadski, gestürzt worden ist. Wer
seine Erbschaft angetreten hat, ist noch nicht bekannt.

Die Teilnahme Wilsons.
Washington, 19. Nov. (W. B.) Reuter. Das Weiße

Haus teilt mit, daß der Präsident sofort nach der Eröffnung
des Kongresses nach Frankreichs zu reisen beabsichtigt, um
an der Beratung über die Regelung der hauptsächlichsten
Punkte des Friedensvertmges tellzunehmeu, über die er
doch auf jeden Fall zu Rate gezogen werden müßte.

Die Kaiserin und die Kronprinzessin.
Gegenüber den Nachrichten, daß die Kaiserin und Kron¬

prinzessin ebenfalls nach Holland zu reisen beabsichtigen, teilt
die „Tägliche Rundschau" mit, daß diese Meldung unzu¬
treffend sei. Die Kaiserin und die kronprinzliche Familie
wollen ihren Aufenthalt in Potsdam beibehalten.

krennung von Staat und Kirche.
Wie die „Kölnische Volkszeitung" erfährt, plant der neue

preußische Kultusminister Adolf Hoffmanm, in einten Tagen
auf dem Wege des Dekrets di^ Trennung von Staat und
Kirche durchzuführen. Als Beginn des neuen Zustandes
werde der 1. April 1919 bestimmt werden. Die „Kölnische
Volkszeitung" bemerkt hierzu. Kardinal o. Hartmann von
Köln und Fürstbischof Bertram von Breslau sind über den
geplanten neuen Schritt der preußischen Regierung bereits
unterrichtet worden.

Die „Germania" berichtet, Kultusminister Adolf Hoff-
mann beabsichtigt, von 1. Aprll 1919 ab die Zahlung der
Kultusgelder einzustellen, was natürlich zur Folge habe,
daß die Geistlichkeit, soweit sie in staatlichen Gebäuden
wohnt, auch diese verlassen müsse. Im preußischen Kultus¬
ministerium werde ferner der Gedanke erwogen, das Be¬
sitztum der Klöster zu säkularisieren.

Me neue demokratische Partei.
Die Verhandlungen zwischen den auf demokratischer

Grundlage stehenden Parteien lassen als voraussichtliches
Ergebnis erwarten, daß die fortschrittliche Volkspartei ihren
Anschluß an die neu zu gründende demokratische Partei voll-
ziehen wird. Es ist wahrscheinlich, daß auch ein erheb¬

licher Teil der auf demokratischem Boden stehenden Natio¬
nalliberalen denselben Anschluß vornehmen wird.

— Der vorbereitendeAusschuß zur Gründung der gro¬
ßen demokratischen Partei hat sich aus „demokratischen
Kreisen" konstituiert. Zum vorläufigen Vorsitzenden wurde
Professor Alfred Weber bestimmt.

Zusdmmenfchlutz bei der Konservativen Partei.
Wie verschiedene Blätter melden, haben sich die Konser¬

vative und die Freikonservative Partei nach eingehenden
Verhandlungen zu einer Partei zusammengeschlossen.

Kleine politische Nachrichten.
Deutschland lehnte da- russische Getreideangebot untr,

dem Hinweis auf die baldige Hilfe Amerikas ab.
— Die Bewegung in Nordschleswig zum Anschluß an

Dänemark nimmt ständig an Umfang zu.
— Die Hauptstadt von Krain, Laibach wurde von Ita¬

lienern besetzt.
— Die Demobilisierung aller in Amerika befindlichen

Truppen wurde angeordnet.
> . . . . .. .. .. .— —— —— ' -

(kine'surchtbare Katastrophe in Holland.
Explosion eines Mnnitionszuges,

wobei 800 bis 1000 verwundete deutsche
Soldaten den Tod in den Flammen fanden.

Haag, 19. Nov. In der vergangenen Nacht fand bei
Hamont eine furchtbare Katastrophe statt, da zwei mit Muni¬
tion beladene Eisenbahnwagen in die Lust flogen und in
der Nähe stehende Hospitalzüge in Brand gerieten. Man
schätzt, daß 800 bis 1000 verwundete deutsche Soldaten den
Tod in den Flamnien fanden. Der Unfall soll entstanden
fein durch unvorsichtiges Umgehen mit Signalraketen. Alle
Aerzte der Umgebung, sowie 600 niederländische Soldaten
sind nach dem Ort des Unheils abgegangen. Einer der
Hospitalwagen konnte noch zur rechten Zeit in Sicherheit ge¬
bracht werden und steht augenblicklich auf dem Bahnhof von
Budel. In Hamont stürzten viele Häuser ein.

von nah und fern.
* Die letzte fleischlose Woche. Wie das Kriegsernährungr.

amt mitteilt, werden die fleischlosen Wochen in Zukunft im
ganzen Reiche aufgehoben. Man hofft, die bisherige Fleisch-
ratton weiter verteilen zu können, da die hohen Anforderun¬
gen an Fleisch seitens der Heeresverwaltung zum größten
Teil entfallen dürsten. Die kommende Woche wird die letzte
fleischlose Woche fein.

* Der Kreisausschuß hat als Preis für das Kilogramm
abgelieferten Speck und Fett 7 Mark festgesetzt und >zwar
rückwirkend ab Beginn der diesjährigen Hausschlachtungen.

Bommersheim, 20. Nov. Kommandeur und Mann¬
schaften haben die hiesigen Anlagen und Hallen einer Flak-
zugcs am ersten Revoluttonstage im Stich gelassen. Da der
Flakzug noch Schulden bei der Gemeinde hatte, beschlag¬
nahmte drese die Anlagen bis zur Erstattung ihrer Forde¬
rungen.

Mainz, 20. Nov. Der zum Tode verurteilte Raubmör-
der, der Soldat Kapczok, der in Wiesbaden bekanntlich
eine Frau ermordet und beraubt hatte, ist aus dem hiesigen
Provinzial-Arresthaus entsprungen.

— In Groß-Zimmern wurde ein Zahlmeister und ver¬
schiedene andere Soldaten sestgenonrmen, welche eine ganze
Anzahl mit Autonwbilen angekommene Lebensmittel aller
Art, insbesondere mehrere Hunderttausend Zigarren , Wurst-
warm usw. zum Verkauf bringen wollten. Bei der Unter¬
suchung stellte es sich heraus, daß es die Vorräte eines Mar¬
ketender-Magazins warm , die dort Liebhaber finden sollten.

Hofgeismar, 20. Nov. Mehrere Tage hindurch „revi¬
dierten" mit einer unerhörten Unverfrorenheit falscheA.- und
S .-Räle hiesige Amtsflellm und Geschäfts, wobei sie natür-
lich auch „Beschlagnahmungen" Vornahmen. Endlich schöpfte
man gegen diese Herren, die drei Tage lang die Stadt regier¬
ten, Verdacht. Man benachrichtigte dm KasselerA.- und S .°
Rat , der 50 Soldaten hierher schickte, die die Räuber beim
Morgengrauen aus dm Betten holten und verhafteten.



Todes - ( Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die tieftraurige Mitteilung , dass es Gott dem Allmächtigen

gefallen hat, Sonntag früh 7 Uhr meinen innigstgeliebten Gatten , unseren guten , treubesorgten Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

Herrn Franz Dorn
im vollendeten 54 . Lebensjahre nach langen , mit grosser Geduld ertragenen Leiden in Saffig am Rhein, wohlvorbereitet durch den

öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente , zu sich in die Ewigkeit abzurufen . Er entschlief sanft und Gott ergeben.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Franz Dorn geb. Sturm und Kinder

nebst allen Angehörigen.

Königstein im Taunus, den 18. November 1918.

Nach erfolgter Ueberführung wird die Beerdigung noch näher bekannt gegeben.

Das erste Seelenamt für den Verstorbenen findet Samstag , den 23 . November , vormittags 71/* Uhr statt.

Nachruf.
Nach kurzer Krankheit wurde mir mein Heizer und Ma¬

schinenmeister

Herr Johann Herrmann
aus Hornau durch den Tod entrissen.

Sein Wirken wird mir unvergeßlich, sein Andenken in
dankbarer Erinnerung bleiben.

Kelkheim i. T., 18. November 1918.

Otto Bender.

Rn die Einwohner Königsteins!
Der Soldatenrat richtet an alle Einwohner die Litt«,

freiwillige Gaben an Kartoffeln , Meisskraut , Selbe-
rübcn, Koblraben, Raucbmaterialun ufw.für die durch¬
reisenden Truppen zu spenden und in der Geschäftsstelle
des Soldatenrates (ehern. Bierhalle) abzvgeben. Jeder
gebe was in seinen Kräften steht. Gedenket 6ur «r
Söhne und Brüder!

Alle wehrpflichtigen Persenen, die sich trotz der Auf¬
forderung noch nicht gemeldet haben, werden nochmal» auf¬
gefordert, sich spätestens dir morgen mittag 12 Uhr, auf
dem Geschäftszimmer der Soldatenrater (Lierhalle) zu
melden, audernfallr Bestrafung erfolgt.

Die Arbeitgeber Konigftein» werden ersucht, dem Sol¬
datenrate zu melden, ob sie Arbeiter einstellen können.

Arbeiter zum Holzfällen, Gartenarbeiten usw. gesucht.
Königstein im Taunus, den 19. November 1918.

I - A. de » Goidatenrates:
_ Billmer, 1. Vorsitzender.

Vetr . Lohnlisten.
Diejenigen Arbeitgeber, welche die ihnen zur Aus¬

füllung zugestellten Lohnlisten nach nicht zurückgegeben
haben, werden ersucht dieselben unverzüglich im Steuer¬
büro, Rathaus, Zimmer 3, abzuliefern.

Königstein im Taunus, den 19. November 1918.
Der Magistrate Jacob».

Ein fchWarzer gestrickterhanilzchuh
am Samstag Hauptstratze—
Kirchstrahe verloren. Gegen
Belohnung abzugeben in der
Geschästsstelle dieser Zeitung.

Verloren : .
1 Rosenkranz.

Näheret Rathaus,ZimmerNr- 3.
KSnigstein, 19. Nov. 1918.

Die Polizeiverwaltung.

pahrkuh,
in 14 Tagen zum vier-

tenmal kalbend, varkanft
«orn«Nu»» ommar,h«1m,

Mammolshain i. X.
Zwei gut«Fahrkühe
tu verkauf««

Fisehbaeh , Winkelgaffe 4.
Gebrauchte

tiäcksel-IRascMne
zu kaufen gesucht.

Ielbergstr . «, Hornau i. » .

Todes-^Anzeige.
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern Abend

6V4 Uhr , unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Tante

Frau Ursula Dornaufwwe.
geb. Jamin

im 74. Lebensjahre, nach kurzer schwerer Krankheit, wohlver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten , in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Königstein , den 19. November 1918.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 21. Nov.,
nachmittags 31/* Uhr vom Trauerhause aus.

BraveS, besseres Mädchen als
Alleinmadchen
in kleinen Haushalt gesucht.
Offerten mit Zeugni»abschr.
und Lohnangabe an Frau
Nieten , Qillenkeionie Unter*
liederba® bei höchst am Idain,
— Gneisenaustrahe6. —

Ein Waggon

MeAmut
schöne feste Winterware, zum
Einschneidenu.Aufbewahren,

ist eingetrofien bei
Josef«oh!. Kelkheim,

— Fernruf 8. —

Trauer Drucksachen
durch Druckerei JUelnbOfcl.

Bekanntmachung.
Angehörige von Msrinetruppen, die sich in einer Not¬

lage befinden, können eine Zuwendung aus dem Ergebnis
der U-Bootfpende beantragen. Die Gesuche werden in
der jeden Dienstag nachmittag von 4—6 Uhr stattfindenden
Sprechstunde entgegengenommen.

Königstein im Taunus, den 19. November 1918.
Bezirksfürsorgestelle: Jacobs.

Brennstoff -Versorgung.
Für die Inhaber der Brotkarten Nr. 501—800 wer¬

den am Donnerstag, den 21. ds. Mts., bei der Firma
Kowaid 4 Ztr. Brennmaterialiengegen Barzahlung ab¬
gegeben. Die Hälfte der Brennmaterialienist in Koks
zu nehmen.

Die Karten werden am gleichen Tage vormittags von
8—10 Uhr im Rathaus, Zimmer 2, abgestempelt.

Königstein im Taunus, den 20. November 1918.
Der Magistrat. Jacobs.
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